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Organ fc>er fdjweqenfdjen $rmec*

|tt SdK»rij. JWtitarjtttftrift XXI. Jitrgui-

»afel, 2. tyrtt. I. Saljrcjanjj. 1855. Mro. 18.
£>fe fifroetjcrtfaje ÜJtilftärjeitung erfefeint jweimat in ber SSSoaje, jemeilen ÜJtenUa« une <Donncrfta|j« StbenbS. <DCr ?"i« bi« jum

1. 3ut< 1855 ift franco buraj bie ganje ©tfweij %r. 3. — ©ie SBeftcHiingen werben birect an bie 33criag«banblung „bit Scfrnwij-
baufer'fc&e WerlaB»bucbliam>tunj in Slafrl" «fcrefjirt,ber SBetrag wirb bei ben au«wärtiflen Slbcitnenten buraj Staajna&me erbeben

SSeranhüoittf^e SRebattion: #ana SBielanb, ÜJtajor.

25ie <3cr)Wei}ertruvpen in fremben iCfenfren.

St c o p e I ober baö Äönigrctd) beiber ©teilten nabm

jum erftenmol ©cfroeijer in feine ©ienfte, alö ein

bourbonifeber Brinj t734 ben Sfron biefeö Sfcidjeö
beftteg. ©te Äapitutation rourbe in btefent 3«bre
auf 20 Softe obgefeftoffen unb jroar würben ein

©arberegiment unb jroei anbere Stegimenter errteb.
tet in einer ©cfanumftärfe »on ssioMann; 1735
fam baö Stegiment SSMrj, boö in fpauifchen ©tenften
ftonb, noch Neapel, würbe jebod) erft 1764 gatjs von
ber Ärone von Steapel ü&crnonwntn. 5m Öftrciebi-

fchenQfrbfoIgcfrieg 1742-174» fämpften bie ©djwcijet
fehr tapfer uub jeicbnetcu fid) namentlicf) ouö

bei bem slngriff ouf gfanofa, bei ber Bertheibigung
beö föntgtidjen ^auptquarticrö in Bcflctri unb bei

ber Gftoberung pon Stopi unb Booto, beim Ueberfaü

pon Sorbogna. Sn ber ©djlodjt »on Sßiaccnsa berf-

ten »iet fpanifebe unb neapolitanifdje ©djrocijer»
regimenter ben Stüdjug ber gefchtagenen slrmee,
bte fie burch ihre Sapferfeit pom Untergänge
retteten.

3m Saht 1754 unb 1774 rourbe jeroeifen bie

Äapitufation ouf 20 Sofre erneuert, 1788 fdjmol-
jen jebod) bie Stegimenter ouf jroei jufammen, bte

olö — Royal Estere — nicht mehr olö ©chweijer.
fonbern olö 3?rcmben» Stegimenter sohlten, ©iefe
nahmen an ben unglürflidjcngelbjügen »on 1798 unb
1799 Sheil unb würben bei ber Sinnohme Steopclö

burd) bte granjofen aufgclööt unb entlaffen.
Stach ben Unruhen im beginn ber jroonjiger

3afre, feftoß ber Äönig »onSleopcli 825 mit Sujern,
Uri, Unterroolben unb slppenjell 3-St., 1827 mit
©olothurn unb gretbutg, im gleichen Safte mit
SSafliö, ©djrotjj unb ©raubünben uub 1829 mit
S&ern eine neue Kapitulation ouf 30 3aftc für je
ein Stegiment. Sebcö Stegiment foflte je jroei S?at»

taidone ju 726 Mann in fedjö Äompagnien unb eine

©eftion sfttilUrie »on 39 Mann, im ©anjen 149t
SBtann ftarf fein; bod) würbe biefe ©tärfc balb über-
abritten unb jäflte bai Stegiment burcbfcbntttltcb
1600 Mann.

3m 3ahr 1848 unb 1849 fochten bie »ter
Stegimenter tn Stcopel, ©icilicn unb »orStom uub jetet)»
neten ftch burd) fübne Sapferfeit nnb bingcDenbe
Srene auö; bie grftürmung pon Mefftna burd) boö
britte unb »terte Stegiment, foroie bic SBegnabme
bon (Sotonio butdj baö »iette Stegiment gehören ju
ben fdjönftcu Sßaffentbaten ber Steujcit. 3m 3afr
1850 fchtoß bie Ärone »on Stcopel mit ben Obcrft-
(ieiucttatitö Sombacb uub p. Medjel einen Vertrag
für SBerbung cincö 3ä'gcrbatoitloneö, baö halb 1500
SStonn sohlte; baffelbe tangirt olö Sto.13 berncapo»
litanifdjcu sltmee. ©ie gonje ©ebrociserbirnfton
biirfte je&t eine gffeftfoftärfe »on 10,000 SB. fahen.

3m ©anjen hatte Stcapel »on 1734-1855 circa
35,000 ©chroeijer in feinen ©tenften.

©ie Sßäbfte naf tuet 1505 juerft eine Seibwoebe
»on 200 Mann utiter Äaöpar »on ©ilinen in ihren
©ienft, welche 1527 bei ber Srftürmung »on Stom
burd) bie faiferlicbe slrmee unter bem £erjoge »ott
SSourbon fedjö ©tunben lang mit bem größten Muth
gegen bic ganbeöfneebte focht unb biö auf ben legten
Mann nicbcrgcmacbt rourbe; mit ihr ftefen aber

800 geinbe. ©iefe Scibroadje würbe 1548 roieber

fergefteflt unb blieb olö foldje biö ouf unfere 3eit,
roo fte im Stoocmber 1848 ben SBotiean gegen bie

oufgeftonbeien Stömer »erthetbtgtc.
Sieben berfclben traten bie erften £ütfötruppetj

im 3ahr 1510 in pöbftficfe ©ienfte. 3uttuö II., ber

unerbittliche gfranjofenfctnb, w&tb burd) ben Aar-
binol ©cbtnner sooo Monn, bie Sanbammann 3m-
hof »onllri führte unb bie gegen bie granjofen
»erwenbet roetben follten, roenn ouef bie Slbftdjt nicft
auögefprocben rourbe.' ©iefe jeboch wußten bie W«
su fpetren unb mit ©olb bic £aupttcute jtt befteebett,

fo baß fefon noch wenigen aSocfcn boö ganse Äorpö

»on Shiaffo, roo eö lagerte, nach ber £eimotb lief,
wo bie fahnenflüchtigen ©olbaten mit »erbienteitt

ipofn empfangen würben, ©er ganse 3«9 — «nter
bem Stamen ßhiaffcrsng befannt—enbete rühm-nnb

tfatenloö jum föcfften 3orn beö Sßabfteö. 3m 3«l*
I5i7»erfad)teber obengenannteSbef berSetbwacb*/

S.». ©ilinen, ein Slegiment s« werben; trofc bem

Verbot ber Äantone fammelte er 30oo3Jtattn, fiel
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Die Schweizertruppen in fremden Dienste«.

Neapel oder daSKönigrcich beidcrSicilicn »ahm

zum erstenmal Schweizer in seine Dienste, alö eiu

bourbonischcr Prinz 1734 den Thron dieses Meiches
bestieg. Die Kapitulation wurde in diesem Jahre
auf 20 Jahre abgeschlossen und zwar wurden eiu

Gardcregiment und zwei andere Regimenter errich.
tet iu einer Gcsammtstärke von s8t0Mann; 1736
kam daS Regime« Wirz, daS in spanischen Diensten
stand, nach Neapel, wurdc jedoch erst «764 ganz von
der Krone von Neapel übernommen. Im ostreichi.
schen Erbfolgekrieg 1742-174» kämpften die Schwei,
zer sehr tapfer und zeichneten sich namentlich auS

bei dcm Angriff auf Favola, bei der Vertheidigung
des königlichen Hauptquartiers in Belletti und bei

der Eroberung von Novi und Pavia, beim Ucbcrfall
von Cordoglio. In dcr Schlacht von Piacenza deck,

tcn vier spanifchc und neapolitanische Schweizer,
rcgimcntcr den Rückzug dcr geschlagcnen Armee,
die sie durch ihre Tapferkeit vom Untergänge ret.
men.

Im Jahr 17S4 und 1774 wurdc jeweilen die

Kapitulation aufs« Jahre erneuert, 1783 schmol.

zcn jedoch die Rcgimcntcr auf zwei zusammen, die
alS — «ozal Lster« — nicht mehr alö Schweizer,
sondern alö Fremden. Regimenter zählten. Dicse
nahmen an den unglücklichcnFcldzü'gcn von 1798 und
1799 Theil und wurdcn bei dcr Einnahme Ncapcls
durch die Franzoscn aufgelöst und entlassen.

Nach den Unruhen im Beginn der zwanziger
Jahre, schloß derKb'nig vonNeapcli82S mit Luzcrn,
Uri, Unterwalden und Appenzell J.R., 1827 mit
Solothurn und Freiburg, im glcichcn Jahre mit
Wallis, Schwyz und Graubündcn und 1829 mit
Bcrn eine neue Kapitulation auf 3« Jahre für je
ein Regiment. JcdcS Ncgimcnt sollte je zwei Bat.
taillone zu 726 Mann in sechs Kompagnicn und eine

Scktion Artillerie vou 39 Mann, im Ganzen i49i
Mann stark scin ; doch wurde dicsc Stärke bald über,
schritten und zählte daS Regiment durchschnittlich
16W Mann.

Im Jahr 1843 und 1849 fochten die vier Regi,
mentcr tn Ncapcl, Sicilicn und vor Rom uud zeich,
nctcn stch durch kühne Tapferkeit nnd hingcbcnde
Treue auS; die Erstürmung von Messina durch daS

dritte und vierte Regiment, sowie dic Wegnahme
von Catania durch das vierte Ncgimcnt gehören zu
den schönsten Waffenthaten dcr Neuzcit. Im Jahr
i860 schloß die Krone von Neapel mit den Obcrst,
lieutenants Lombach uud v. Mcchel einen Vertrag
für Werbung cineSJSgerbatailloneS, daS bald isoo
Hann zählte; dasselbe rangirt alö No.13 der neaxo,
litanischcu Armcc. Die ganze Schwcizcrdivision
dürfte jetzt eine Effektivstärke von i0,«oo M. habe».

Im Ganzen hatte Neapel von i?34^igss circa
36,00« Schweizcr in scincn Dicnstcn.

Die Päbstc nahmen i6«s zuerst eine Leibwache
von 2«o Mann unter Kaspar von Silinen in ihrcn
Dicnst, wclchc 1627 bci dcr Erstürmung von Rom
durch die kaiserliche Armee unter dem Herzoge von
Bourbon sechs Stunden lang mit dcm größten Muth
gcgcn dic LandeSknechtc focht und bis auf den letzten
Mann niedergemacht wurde; mit ihr sielen aber
80« Feinde. Dicfe Lcibwachc wurdc 1648 wicdcr
hcrgcstellt und blicb als solche bis auf unfcre Zeit,
wo ste im November 1848 dcn Vatican gcgen die

aufgestandenen Römer vertheidigte.
Ncbcn derselben traten die crstcn HülfStruppen

im Jahr 161« in päbstliche Dicnstc. Julius II., der

unerbittliche Franzosenfeind, warb durch den Kar,
dinal Schinner 8uo« Mann, die Landammann Im,
Hof von Uri führte und die gcgcn dic Franzosen ver,
wendet werden sollten, wenn auch die Absicht nicht
ausgcsprochcn wurde.' Diese jedoch wußten die Pässe

zu spcrrcn und mit Gold dic Hauptlcutc zu bcstcchen,

so daß schon nach wenigen Wochen daS ganze KorpS

von Chiasso, wo cs lagerte, nach der Heimath lief,
wo die fahncnflüchtigcn Soldatcn mit verdientem

Hohn empfangen wurden. Der ganze Zug — unter
dcm Namen Chiasscrzug bekannt—endete ruhm-«nd
thatenlos zum höchsten Zorn deS PabsicS. Im Jahr
I6i7versuchte der obengenannte Chef der Leibwache,

C. v. Silinen, ein Regiment zu werben; trotz dem

Verbot der Kantone sammelte er 30««Ma«u, siel
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ober bei Stimini in einen £intcrfatt, ben ifm sooo

©panier legten; nur wenige entrannen; namentlich
rourben ber Anführer unb faft fäiflnufiche Offtjiere
getöbtet. 3m 3'ift 152° bcroilligten fämmtlicfc
Äantone bem $abft eine SBerbung »oit 6000 ©chweijer;

biefelben jogen burch'ö Moiläubifdje über ^o-
»ia in bic Marl slneono, rourben bort fedjö Monate

long aufö bete oerpftegt uttb famen rooflbejaflt
nacf biefer grift roieber noch öaufc, ofne einen

geinb gefefen ju faben. ©aö Jßolf nannte btefe

fticblicfc Äampognc fpöttifdj bett „8einladen-
jug". 3m fotgctibcn 3afre fonbte 3üridj unter
©eorg SScrgcr 2700 Mann bem Raffte ju piitfe, bic

ftcf balb biö auf 8000 Mann »erftorften uub im

päbftlicb faifcrlidjcii Jpcere fochten unb jroar gegen

ifre eigenen ganböleutc; ifre Stcftc lehrten im

3afr 1522 jurüd. 3m 3«fr 1526 traten roieber

20 gäfulciti ju 400 Mann, sufammen 8000 Mann,
unter ben Oberften Sittton ». Qrrtacf, %atob Map,
SSttf.».£ertenftein uttb granj strmbruftcr in vabfl*

liefe ©ienften, bic im gleichen 3ofrc roieber entlaffen

rourben. ©ic lefcten öülfötruppcn erf icit «tfabft

$aul IV. im 3afr 1657, bic 3000Monn ftarf unter
Melchior Suffn bei ^Jagliano ftch auöjcicfnetett nnb

oudj faft ©reioiertet ifrer Seute auf ber 3Baf Iftatt
ließen.

Grrft im Saf1" 1832 traten außer ber fdjon er.
roäfntet Seibgarbe roieber ©cfroeijer in bie päbft»

liefen ©ienfte. ©er Äircfcnftaat fdjloß mit bem

fpätcren ©eicrattieitcnotit ©raf »011 @atiö-3ijerö
eine Kapitulation für jwei Stegimenter ab, bic ben

Stamen „grcmbcti-Stcgimcntcr" erhielten, ©aö
Stegiment söftte in jt»ciS3atattlonen jroölf Äompagnicn
ä 172 Mann ober mit bem ©tobe 2125 Mann. Slfle

Offtjiere unb ber größere Sheil ber Mannfdjaft wa*

ren ©chroeijer; baju fam eine Äompagnie Slrtillerie
pon 147 Mann, fo bat bit ©cf roeijerregimenter
jufammen ein effeftioftanb »on 4397 Mann fatten.
3m 3«ft I848 fodjtcn biefelben unter ©enerat
©uranbo in Oberitalien unb madjtcn namentlicf
bei&icenja benOeftrcicf cm bei Monte S3crico ftrei»
tig, mobet fte ftcf felbft noch bemUrtbeile ifrer ©eg»

ncr rufmlicfft auöjetcbnetet. ©poter ;ofö bie römi-
fcfeStcooIutioiiauöbracb, rourben fte entlaffen; ifre
Slnfprücfc ftnb erft in ncuefterSeit geregelt roorben.
Stur bic95attcric nafm an bcr23crtfcibigung9tom'ö
buref ©aribalbi Slntfcil*). 3m 3afr 1852 murbc
©eneral oonÄalbcrmatten mit ber gormation jrocier
neuer ©cfroeijer. ober grcmbcn-Stcgtmcnter betraut,
bie jeboef biö feute noef nicft complct gcbilbet ftnb.

3m ©anjen fönnen roir bic 3afl ber in päbft.
liehet ©tenften geftanbenen ©cfroeijer auf circa
4o,ooo Mann anfebtagen.

©ic Stepublif S5enebigroarbbiecrften@chroei.
jer im 3abr 1573 an, unb pcrroonbtc »on biefer 3cit
biö 1719 bie ©ebroeiser namentlich gegen bie Surfen,

fei cö um feine bafmatifebet 23eftfcunget ju bc»

fdjirmen, fet eö um in©riecbenlanb Eroberungen ju
machen ober folefe ju behaupten, ©urebfebnitttieb
ftanben 2—3000 Mann im ©olbe biefer Stepublif;

*) ©iefe ÄpffftetterV Sogebucf aui SKom.

ber ©ienft roar wegen btö fofen ©olbeö unb ber
Ptclen 33eutc jiemlid) beliebt, foftete jeboch »tele j
Seute. ©0 rourbe 1687 bte greifompagnic slugö» 1

burger (»on 93cm 400 M.) faft ganj aufgerieben,
ebenfo im gleichen 3«f tc baö Stegiment »011 Stoll
(24oo M.) »on bem nur 250 Monn jurüdfefrten.
3m 3afr 1686 führte Oberft ©cbmib, fpätcrObcrft
geller, 3200 Mann »or Stcgropontc in ber Morca,
in roelcfer mühfcligcn unb blutigen Belagerung,
foroie fpäter in ber Skrtfcibigung ber geftung 3<ira
bic ©cfroeijer hohen Stttfm ernteten. 3m 3«ft
1715 unb 1716 traten brei Stegimenter jttttcr ben

Oberften Müller, ©todar unb 0. ©atiö iu biefen
©ienft, foeften unter bem Gerühmten gelbferrn
©rafen »ou ©djulcnbcrg in brei gclbjugcn gegen
bic Surfen unb rourben nach bem grieben »on <paf»

faroroifc in Äorfu abgebanft. ©iefe Stegimenter wa*
vtn bk lebten ©djroeijcrtrttppctt, bic|23eicbig roarb.
3m ©anjen bientett 26,300 Monn biefer Sie
publif.

©itgfatib*) fat 1691 jum erftenmaf ©djrocijer
in fciucti ©olb genommen; ein Bataillon 0011 800
Mann focht unter Oberft öcitiricb Oberfan oon

3üridj in englifdjcm ©olb tn ^iemont unb rourbe
1694 bem foüänbifcben ©ebroeisemgiment »on
©acconai) einocrlcibt. Sefetereö Stegiment rourbe
aber ebettfallö »on Qmglanb btö 1697 befotbet unb j

trat bann erft roieber in foliänbifdje ©ienfte. 95on ]

biefem Scitpunftc an biö 1795 ftanben feine ©ebroei»

scr mehr in englifchen ©ienften, jeboch fochten, roie

fchon bei ipoflanb bemerft, hoHänbifcbe ©chrocijrr-
regimenter tfcilßweife in ©ngfatib unb ©cfottlattb
für ben jum englifchen Äönig ©eorg I. erhobenen

grinsen »on Oranicn. 1795 trat boö boflänbifebe

©djrocijerrcgimcnt »on Meuron**) in engtifche

©ienfte, unb focht oon biefer Seit biö 1806 in Oft»
inbicti. ©eine 3ägcr» unb ©rcnobicrfompaguten
nahmen an ber ©rftürmung »on ©cringapatam
Jfeil. SSeldje Beute bort gemacht rourbe erfeilt ftcf
auö ber Söcrtfcilung berBcutcgclber. ©icOffijicre
ctficltcn nach ifret ©raben »on 400 — 3000 tyf.
(10,ooo —75,ooo gr.). 3m 3afr1806 fcljrte boö

Stegiment noch Europa jurüd, gortiifouirtc eine

jcittong in ©ibraltor, ©ijilicn unb Malta, ging
1809 nach Sonoba uub rourbe 1816 in (Snglattb
abgebanft.

3m gleichen 3abre (1795) roo baö Stegiment »011

Meuron in englifchen ©ienft trat, roarb Oberft Stoll

ein Stegiment für cnglifdjen ©olb in Äonftanj;
fefon in ber 3«it feineö (Sntftefcttö traf btö Stegiment

ein fcfrocrcrUnfall. ©aö erfte formirteBataillon

foflte nacf Eorfifa übergefebt roerben, ging je»

*) SfOir benüfen fier namentlicf bie trefflidjen
Stetigen über bie englifefen ©ienfte, bie in 3lo. 2—5 btt
ßtbg. Stg. biefeS SafrgangeS erfcfienen finb. SEaufcfen

wir uns, wenn roir fie bem geifteeiefen 93erfaffer ber

.SriegöereignifTe in Stalten", bts ÄebenS btS Jetbrnat*
fcf aHcS $ofe jufefreiben

*") Sn biefem fteaimente biente bis 1784 Per raefmn»

tige preugifcfe JelbmarfcfaU $orf v>. Söartenbcrg. ©ieft
gjprf* «eben »on ©ropfen, 83anb I. ein treffitcfeö
Ouef, beften Äeftüre roir jebem Offtjier empfeflen.
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abcr bei Rimini in eincn Hinterhalt, dcn ihm 8000

Spanier legten; nur wenige entrannen; namentlich
wurden der Anführer und fast färgmtliche Offizierc
gctödtct. Im Jahr 1620 bewilligten sämmtliche
Kantone dem Pabst eine Werbung von 6««« Schwei,

zer; diefelben zogen durch's Mailändische über Pa.
via in die Mark Ancona, wurden dort sechs Monate

lang auf's bcste verpflegt und kamen wohlbezahll
nach diefer Frist wicdcr nach Haufc, ohnc einen

Feind gcschcn zu habcn. DaS Volk nannte dicsc

fricdlichc Kampagne spöttisch den „Lcinlackcn.
zug". Im folgenden Jahre sandte Zürich unter
Georg Berger 2?oo Mann dem Pabste zu Hülfe, die

sich bald bis auf 8000 Mann verstärkten und im
päbstltch kaiserlichen Hccre fochten und zwar gcgcn
ihre eigenen Landöleute; ihre Reste kehrten im

Jahr 1622 zurück. Im Jahr 1526 traten wicdcr
2« Fähulcin zu Wo Mann, zufamincn 8ono Mann,
unter dcn Obersten Anton v. Erlach, Jakob May,
Wilh.v.Hcrtenstein und Franz Armbrustcr in päbst.

lichc Diensten, die im gleichen Jahre wieder cntlas.
sen wurden. Die letzten HülfStruppen erhielt Pabst

Paul IV. im Jahr 1667, die 3000Mann stark unter
Melchior Lussy bei Pagliano stch auszeichneten nnd

auch fast Dreiviertel ihrer Leute auf der Wahlstatt
ließen.

Erst im Jahr 1832 traten anßer dcr fchon er.
wähnten Leibgarde wicdcr Schweizcr in die päbst-

lichcn Dienste. Dcr Kirchenstaat schloß mit dcm

späteren Generaüieutcnant Graf von SaliS-ZizerS
eine Kapitulation für zwci Regimenter ab, die dcn

Namen „Frcmdcn.Rcgimcntcr" «rhiclte». DaS Re.
gimcnt zählte in zwci Bataillonen zwdlfKompagnic»
à 172 Mann odcr mit dem Stabe 212s Mann. Alle
Offiziere und dcr größcre Theil der Mannfchaft wa.
ren Schweizer; dazu kam eine Kompagnic Artillerie
von 147 Mann, fo daß die Schwcizerregimcnter zu.
fammcn ein Effeklivstand von 4397 Mann hatten.
Im Jahr 1848 fochten dieselben unter General
Durando in Obcritalien und machten namentlich
beiVicenza denOcstrcichcrn den Monte Perico strei.
tig, wobei sie sich selbst nach dem Urtheile ihrcr Geg.
ner rühmlichst auszeichneten. Später M die römj.
sche Revolution ausbrach, wurdcn stc entlassen; ihre
Ansprüche stnd crst in neuester Zeit geregelt worden.
Nur dieBattcrie nahm an dcrVcrthcidigungRom's
durch Garibaldi Antheil*). Im Jahr I862 wurde
General vonKalbcrmatlen mit der Formation zweier
neuer Schweizer, oder Fremdcn-Regimentcr betraut,
die jedoch bis heute noch nicht complet gebildet sind.

Im Ganzen könncn wir die Zahl der in päbst.
lichen Diensten gestandenen Schweizer auf circa
4o,ooo Mann anschlagen.

Die RepublikVencd ig warb die crstcn Schwei,
zer im Jahr 1673 an, und verwandte von dieser Zeit
bis 1719 die Schweizer namentlich gegen die Tür,
ken, sei cö nm seine dalmatischen Besitzungen zu bc.
schirmen, stl es um inGriechenland Eroberungen zu
machen oder solche zu behaupten. Durchschnittlich
standen 2—3««0 Mann im Solde dieser Republik;

*) Sieh« Hoffstetter's Tagebuch aus Rom.

der Dienst war wegen des hohcn Soldes und dcr
vielen Beute ziemlich beliebt, kostete jedoch viele ^

Lcutc. So wurde 1687 die Freikompagnie Augs, ^

burger (von Bern 40« M.) fast ganz aufgcricbcn,
ebenfo im glcichcn Jahre daö Regiment von Roll
(24oo M.) von dem nur 2s« Mann zurückkehrten.

Im Jahr 1686 führteOberst Schmid, späcerObcrst
Heller, 3200 Mann vor Ncgropontc in dcr Morea,
in wclchcr mühseligen und blutigen Belagerung, so.
wie später in dcr Vertheidigung dcr Fcstuug Zara
die Schweizcr hohcn Ruhm ernteten. Im Jahr
1716 und I7l6 traten drci Rcgimcntcr Mtcr dcn
Obcrstcn Müllcr, Stockar und v. SaliS iu dicscn

Dicnst, fochtcn untcr dcm berühmten Fcldhcrrn
Grafen von Schulcnberg in drei Fcldzüge» gegen
die Türken und wurdcn nach dem Frieden von Pas.
sarowitz in Korfu abgedankt. Diese Regimenter wa.
re» die letzten Schweizcrtruppcn, diclVcnedig warb.
Im Ganzc» dienten 26,300 Mann dieser Ne.
publik.

England*) hat 1691 zum erstenmal Schweizcr
in scincn Sold gcnommcn; ein Bataillon von 800
Mann focht untcr Oberst Heinrich Oberkan von
Zürich in englifchem Sold in Picmont und wurde
1694 dem holländifchen Schweizerreginient von
Sacconay einverleibt. Letzteres Regiment wurde
aber ebenfalls von England bis 1697 besoldct und ê

trat dann crst wieder in holländische Dienste. Von ^

diesem Zeitpunkte an bis t?96 standen keine Schweizer

mehr in englischen Diensten, jcdoch fochten, wic
schon bei Holland bemerkt, hoUändische Schweizcr,
rcgimenter theilöweise in England und Schottland
für den zum englifchen König Georg l. erhobenen

Prinzen von Oranien. 1796 trat das HoUändische

Schweizerreginient von Mcuron**) in englische

Dicnstc, und socht von dicscr Zcit biö 1806 in
Ostindien. Seine Jäger- und Grenadicrkompagnien
nahmen an dcr Erstürmung von Scringapatam
Thcil. Welche Beute dorr gemacht wurde, erhellt sich

auö dcr Vcrthcilung der Bcutegcldcr. DicOssizicre
erhielten nach ihrcn Gradcn von 400 —30on Pf.
(,0,000 — 76,000 Fr.). Im Jahr 1806 kehrte das

Regiment nach Europa zurück, garnifonirtc cine

zcitlang in Gibraltar, Sizilien und Malta, ging
1809 nach Canada und wurde 18I6 in England ab.

gedankt.

Im gleichen Jahre, (1796) wo das Regiment von

Mcuron in englifchen Dienst trat, warb Oberst Roll
cin Regiment für englifchen Sold tn Konstanz;

fchon in der Zeit fcincS Entstehens traf dcS Regi-
ment cin fchwercrUnfall. DaS erste formirte Bataillon

follte nach Corsila übergesetzt wcrden, ging je-

*) Wir benützen hier namentlich die trefflichen
Notizen über die englischen Dienste, die in No. 2—5 der

Eidg, Ztg. dieses Jahrganges erschienen sind. Tauschen

wir uns, wenn wir sie dem geistreichen Verfasser der

.Kriegsereignisse in Italien", des Lebens deS Feldmar,
schalleS Hotze zuschreiben?

*') In diesem Regimente diente bis 1784 der rachmn-

lige preußische Feldmarschall York v. Wartenberg. Siehe
NorkS «eben von Droysen, Band I. Ein treffliches

Buch, dessen Lektüre wir jedem Ofstzicr empfehlen.
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bod) 1796 unter, on ben Äüftcn biefer 3nfef, roie

neulief) bic gregotte ©cmillaiuc. ©oö Stegiment

focht 1801 unb 1805 in Sguptcn, roo eö im festeren

Softe im ©efeebte oon Sl^onat »tele Seute verlor.
1816 rourbe eö ebcnfollö entlaffen.

3m 3abr isco nahmen bie Snglänbcr bie 3nfct
Minoifo ben ©poniern roeg, wobei jroei Bataillone
ber fpontfcf cn Stegimenter p. Stüttimann unb 3an
gefangen rourben. ©icfclbcn traten in englifefe
©ienfte über, erf ielten ben Stamen „Stegiment Mi»
norca" unb rourben »on einem englänber ©wart
fommanbirt. ©oö Stegiment briüirte namentlicf in
ber <Sd)lad)t von Slletjanbrien, roo ein ©olbat, Sta»

mcnösinbrcaöSuö, biegahne ber 2tcn leichten fron»

jöfifchcn «palbbrigabc eroberte. 3» golge biefer
glänjenben Jpaftung erhielt baö Stegiment Slang in
ber cnglifdjen slrmee mit ber Stummer 97 unb bem

Beinamen: „©er Äönigin beutfebeö Scibrcgimcnt".
Bit ftnben btefeö Äorpö fpäter in ©panien, roo eö

in bcn©d)lacbtcn oon Bimiero unb Sala»era focht;
im3abr i8ii ging cö faft aufgerieben noch eng»
taub jurüd unb rourbe 1816 abgebanft.

3m gclbjug »on 1799 fochten bic fdjrocijcrifdjcn
<5migranten»Stcgimctiter ©oliö, ßourten, Stoocrca
unb Bodjmanti mit bem öftrcicbtfcfen fytttt in eng»

tifeben ©olbe sluö ihren Steffen rourbe 1801 in
©teietmarf baö Stegiment »on B?attcnroit gcbilbet,
baö im gleidjen 3«fre bie geftung Borto gerrajo
ouf etbo »ertfeibigen fatf. ©oö Stegiment roar
ungefäfr looo Mann ftarf; fpäter ging eö nach

Slfcjanbricn, bann nach (Siiilkn unbisoö nod) Sa-

tflbrien, roo cö ftch namentlidj in ber ©djlodjt »on
Moiba om 4. 3«li ouöjeichnete; »ier güftlierfom»
pagnicn, bie aud) in ber ©cblacht roarcn, famen

nidjt sum ©djuß, roofl aber jeigten fte mit „©eroefr
-fertig" eine folefe ipattung, bat ein ftcf ihnen ouf

ber (Sbene näferubeö franjöftfcf cö Steitcrrcgiment
nicft roagte fic anjugreifen. Sin Äorporal ber 3ä«
gerfompagnte oon Srfacb naf in im gleichen Srcffen
ben franjöfifcfcn ©encrol Sompere gefangen, ©aö
Stegiment garnifonirtc fpäter in ©ibraltor, focht
1814 in ganaba gegen bic Storbamcrifancr unb
rourbe 1816 abgebanft.

3m 3aft täos ocrfitcftc ein Baron grobberg in
Sricft ein ©chroeijerregiment für englifchen ©olb
ju roerben, boö aud) i806tnÄoiiftatitinopclnomcnt.
lieh mit ©riechen unb Montenegrinern fompletirt
njurbc; cö bienten nur wenige ©chroeijer olö Offt«
jicre barin; im 3«fr 1807 rc»oltirte ftd) jeboef bit
Mannfehaft, morbetc ifre Offtjiere unb rourbe ouf.
gclööt. ©icfcö Stegiment fann nicft alö ein fefroei»
jerifefcö Äorö betrachtet »»erben, roaö jurocilcn
gefdjefen ift.

Stcbmcn wir bic ©tärfe ber »erfefiebenen Äorpö
sufammen,. fo ftnb circa 8ooo Mann in englifchen
©ienften geftanben.

Preußen fatte »tele ©cfroeijer in feinen ©ten»
ften, aber nicft alö foldje, roir erinnern nur an ben

tapfern grobeniuö pon Bafel, ber in ber ©cblacbt
»ott gef rbeflin für feinen Äricgöferm, bei großen
Efurfürften, ftd. Srft 1814 bei ber SSuberoereint.
gung Stcucnburgö mit Breußen rourbe ein ©cf roei-

serbotoiflon, roelcheö ber fontgttdjcn ©arbe citioer-
leibt rourbe, gcbilbet. ©offetbc follte 4oo Mann ftarf
fein unb ouö V3 Steucnburgern unb '/3 anberen

©djrocijer beftehen. Stach einer Orbrc beö Äöntgö
»on 1842 fonnte boö Bataillon auch Breußen ali fo*

genannte einjährige greiroiflige aufnehmen, um bk
cffcfti»e ©tärfe beö Batoilloneö ouf 448 Mann ju
bringen, ©icfcö Äorpö befteft noo) olö ©orbe-
fdjüijcnbataillon, boef bürften nur wenige ©djrocijer

nodj in bemfelben fidj bcfttibcn.
©djrocbcn mochte unter Äarl IX. 1611 ben

erften Bcrfuch, ©chroeijer ju roerben, erf iclt jeboef in
Bern eine obfcblägtgcslntroort; ©ufta» Slbolpf »er»

fuctjtc cö 1630 auf ber Sagfaßung »on Baben rote-
berum ofne Srfolg; erft im 3afr 1632 gelang cö

feinem ©cfatibten, greiherrn »on Stofche, »on Süridj

unbBern, jebodj ofne beren offene Bewilligung,
buref bic Oberften ».Sicher uub ».Beiß jroei
Stegimenter »on je 1800 Mann ju roerben. ©iefe
Stegimenter jcidjnetcn ftdj in ben Schlachten »on Süfcen

utibStötbtingcn auö; in ber festeren routben fte
beinahe aufgerieben unb förten »on ba an ouf, olö
fclbftftänbigc Äorpö ju jäffen. ©er Steft ber Sruppen

tft roofl in' febroebifebe Stegimenter »ertfeilt
roorben.

«ebtvett.
@dbtt»r)J. ßmüeberung ber (Sinvoürfe ber

©cf xv x) jerjeitiing, (Sorr.) £>ie ©effet) jerjeitung be»

müfte fid) in 91ro. 61, unfern in biefen SSlattern gege»

benen furjen Umriß ber militärifcfen 3uft«nbe biefeS

ÄantonS ber Uebertreibung unb (Snifteltung ju überführen.

35a fte ju biefem 33efufe an gennffejfatfaefen auS

ber neueften 3eit erinnerte, fo befcfra'nfen mir unS

barrauf, bie unS gemaeften Bomnirfe gerabe an ber Jfpanb

biefer $fatfaef en ju rcibetlegen ttnb jwar inbem »vir bie

SBaffen bein9cange nacf muftern, bie ©cfrr>t)j jum93un*
beSauSjuge ju fteflen fat.

3)anf ber einftdjtSöollen Berwenbung unferer bamaligen

StJational» unb ©tänbera'tfen fat ber Äanton

bis 1855 1 Vi Äompagnie ©uiben inS Seben jtt ru»

fen. 3>a jebodj über beren Organifation feine gefeg»

liefen Q3eftiminungen beftefen, fo fat biSfer nodj fein

©uibebaS Sidjterblirft: man fonnte unb wollte nidjtS
bafür tfun! SBir faben ferner laut SunbeSgefeg Pom

Sluguft 1851, 2 Äompagnien ©cfatffcfügen jutn S3un«

1oeSauSjug unb 1 Äompagnie jurOteferPe jtt fteflen. gür
biefe 3 Äompagnien jufammen beftgen roir 90 ©tüd
perfuffionirte ©tuger mit fontfef en Äugeln unb 90 ©tücf

alten ÄaliberS unb nur jur Hälfte perfufftonirt. 3)a

nun bie Segtern für bie SKeferöe beftimmt ftnb, fo ftefen

ben 2 StuSjügcrfontpagnien im ©anjen 90 ©tuger ju
©ebote, mit benen immer biejenige beroaffnet mürbe, bte

©ienft ju maefen fatte, benn baß 33eibe jugteidj einberufen

wutben, mar biSfer nod) nie ber gall. Sluf 93e»

fef l beS eibg. MilitärbepartementS mieS nun jroar Per

ÄantonSratf »or jroei 3afren 9000gr.an jur Slnfdjaffung

neuer ©tuger; allein öon biefen finb jur ©tunbe

nod) wenige oorfanben unb überfaupt nodj feine bem

Äanton übergeben. Unifonnirung unb Seberjcug finb

öon fcfleefter Oualität uns bte Ääppi »on Sud) ttnt)

nicft otbonnanjmaßig.
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doch 1796 unter, an dcn Küsten dieser Insel, wie

nculich die Fregatte Sémillante. DaS Regiment
focht 180t und 1805 in Egypten, wo eS im letzteren

Jahre im Gcfcchtc von El Hanat viclc Lcutc vcrlor.
1816 wurde eS ebcnfalls cntlasfcn.

Im Jahr 18U« nahmen die Engländer die Jnscl
Mino.ka den Spanicrn wcg, wobci zwei Bataillone
der spanischen Regimenter v. Rüttimann und Jan
gefangen wurden. Diefelben traten in englische

Dienste über, erhielten dcn Namcn „Regiment Mi.
norca" und wurdcn von cincm Engländer Stuart
kommandirt. DaS Regiment brillirie namentlich in
dcr Schlacht von Alexandrien, wo ein Soldat, Na.
mcnsAndrcaSLutz, dicFahnc der 2tcn lcichtcn fran.
zöstfchcn Halbbrigadc eroberte. In Folge dieser

glänzenden Haltung erhielt daS Regiment Rang in
dcr englischen Armce mit der Nummer 97 und dem

Beinamen: „Der Königin deutsches Lcibrcgimcnt".
Wir finden dieses Korps später in Spanien, wo cS

in dcn Schlachten von Vimicro und Talavera focht;
im Jahr I8il ging eS fast aufgerieben nach Eng.
land zurück und wurde 1816 abgedankt.

Im Feldzug von 1799 fochten dic fchwcizerifchcn

Emigrantcn.Regimenter SaliS, Courtcn, Noverca
und Bachmann mit dem östreichischen Heere in eng.
lischein Solde. AuS ihrcn Rcstcn wurde I8«l in
Steiermark daö Regiment von Wattcnwil gebildet,
daS im glcichcn Jahre die Festung Porto Ferrajo
auf Elba vertheidigen half. DaS Regiment war
ungefähr i«o« Mann stark; fpöter ging cS nach

Alexandrien, dann nach Sizilicn und i8o6 nach Ca.

labrien, wo cö sich namentlich in der Schlacht von
Maid« am 4. Juli auszeichnete; vier Füsilierkom.
pagliicn, dic anch in der Schlacht waren, kamen

nicht zum Schuß, wohl aber zeigten ste mit „Gewehr
-fertig" cine folche Haltung, daß ein sich ihnen auf

dcr Ebcnc näherndes französisches Reiterregiment
nicht wagte, sie anzugreifen. Ei» Korporal dcr Jä>
gerkompagnic von Erlach nahm ini glcichcn Treffen
dcn französischen General Compöre gcfangen. DaS

Regiment garnisonirtc später in Gibraltar, focht
1814 in Canada gegen die Nordamerikaiicr und
wurde 1816 abgedankt.

Im Jahr 18«5 versuchte ein Baron Frohberg in
Tricst cin Schweizerrcgimcnr für englifchen Sold
zu werben, daS auch 1806 inKonstantinopel nament.
lich mit Griechen und Montenegrinern kompletirt
wurde; cö dienten nur wenige Schweizer als Offi.
ziere darin; im Jahr 1307 rcvoltirte stch jcdoch die

Mannschaft, mordete ihre Offiziere und wurde auf.
gelöst. Diefeö Regiment kann nicht als cin schwei.
zerischcS KorS betrachtet wcrden, was zuweilen gc.
schehcn ist.

Nehmen wir die Stärke dcr verschiedenen KorpS
zusammen, so sind circa 8«0« Mann in englischen
Diensten gestanden.

Preußen hatte viele Schweizer in seinen Dien,
sten, aber nicht als solche, wir erinnern nur an dcn
tapfern FrobcniuS von Bafel, dcr in der Schlacht
von Fchrbcllin für scincn Kriegsherrn, dcn großen
Churfürsten, stel. Erst 18,4 bei der Wiedervereini.
gung Neuenbürgs mit Preußen wurde cin Schwci.

zerbataillon, wclchcs dcr königlichen Garde einverleibt

wurde, gebildet. Dasselbe sollte 4oo Mann stark

sein und auS Neuenburgern und '/z anderen

Schweizer bestehen. Nach einer Ordre deö Königs
von 1842 konnte daö Bataillon auch Preußcu als
sogenannte einjährige Freiwillige anfnehmen, nm die
effektive Stärke des Batailloncs auf 448 Mann zu

bringen. Dieses Korps besteht noch als Garde,
schüyenbataillon, doch dürften nur wenige Schweizer

noch in demfelben sich befinden.
Schweden machte unter Karl lX. isii dcn

crstcn Versuch, Schweizer zu werben, erhielt jcdoch in
Bern cine abschlägige Antwort; Gustav Adolph
versuchte eS 1630 auf dcr Tagfatzung von Badcn wie,
dcrum ohne Erfolg; erst im Jahr 1632 gelang es

feinem Gesandten, Freiherr« von Rasche, von Zii-
rich undBern, jcdoch ohne dcrcn offene Bewilligung,
durch die Obersten v. Escher und ».Weiß zwci Regi-
mcntcr von jc I80o Mann zu werben. Diese Regi-
mentcr zeichneten sich in den Schlachten von Lützen
und Nördlingen aus; in dcr lcytcren wurden sie bci-
nahe aufgerieben und hörten von da an auf, als
felbststäudigc KorpS zu zählen. Dcr Rest dcr Trup,
pen ist wohl in schwedische Regimenter vertheilt
worden.

Schweiz.
Schwyz. Ern'iedcrung der Einwürfe der

Schwyzerzeitling. (Corr.) Die Schwyzcrzeitung
bemühte sich in Nro. 6l, unsern in diesen Blättern gege-
benen kurzen Umriß der militärischen Zustände dieses

Kantons der Uebertreibung und Entstellung zu überführen.

Da ste zu diesem Behufe an gewisseThatsachen aus

der neuesten Zeit erinnerte, so beschränken wir uns
darrauf, die uns gemachten Vorwürfe gerade an der Hand
dieser Thatsachen zu widerlegen und zwar indem wir die

Waffe» dcmRange nach mustern, die Schwyz zum Bun-
desauszuge zu stellen hat.

Dank der einsichtsvollen Verwendung unserer dama-

lige» National - und Stcinderäthen hat der Kanton

bis 1833 1 '/z Kompagnie Guiden ins Leben zu

rufen. Da jedoch über dcrcn Organisation keine gesetzlichen

Bestimmungen bcstehen, so hat bisher noch kein

Guide das Lichterblickt: man konnte und wollte nichts

dafür thun! Wir haben ferner laut Bundesgesetz Vom

August 1831, 2 Kompagnien Scharfschützen zum Bun-
loesauszug und 1 Kompagnie zur Reserve zustellen. Für
diese 3 Kompagnien zusammen besitzen wir 90 Stück

perkusstonirte Stutzer mit konischen Kugeln und 90 Stück

alten Kalibers und nur zur Hälfte perkussionirt. Da

nun die Letztern für die Reserve bestimmt stnd, so stehen

den 2 Auszügerkompagnien im Ganzen 90 Stutzer zu

Gcbotc, mit denen immer diejenige bewaffnet wurde, die

Dienst zu machen hatte, denn daß Beide zugleich einberufen

wurden, war bisher noch nie der Fall. Auf Befehl

des eidg. MilitZrdepartements wieg nun zwar der

Kantonsrath vor zwei Jahren 9000Fr.an znr Anschaffung

»euer Stutzer; allein Von diesen sind zur Stunde

noch wenige vorhanden und überhaupt noch keine dem

Kanton übergeben. Uniformirung und Lederzeng sind

von schlechter Qualität und die Käppi Von Tnch und

nicht ordonnanzmäßig.
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